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HWWA-KONJUNKTURFORUM

Konjunktur-Schlaglicht: Entlastung der Arbeitslosenversicherung
Das Haushaltsdefizit in der Arbeitslosenversiche­

rung war in diesem Jahr trotz steigender Arbeits­
losigkeit rückläufig; insgesamt wird es sich 1997 auf 
etwa 11 Mrd. DM verringern (vgl. Tabelle). Damit 
wird der Fehlbetrag -  und auch der Bundeszu­
schuß -  um rund 1 Mrd. DM niedriger ausfallen, als 
von der Bundesregierung veranschlagt. Ausschlag­
gebend dafür waren Einsparungen bei den Ausga­
ben. Im Rahmen des Wachstums- und Beschäfti­
gungsförderungsgesetzes1 und der Reform des 
Arbeitsförderungsgesetzes wurden Leistungen ein­
geschränkt bzw. in Ermessensleistungen umge­
wandelt und restriktiver bewilligt. Besonders stark 
schlugen die Kürzungen bei der beruflichen 
Fortbildung und Umschulung sowie bei beschäfti­
gungsschaffenden Maßnahmen zu Buche: Hier la­
gen die Ausgaben in den ersten zehn Monaten die­
ses Jahres um 15% unter dem Vorjahresniveau. 
Zudem hat sich der Anstieg des Arbeitslosen­
geldes, das mehr als die Hälfte der Gesamtaus-

darauf zurückzuführen, daß die Arbeitgeber die 
Sozialbeiträge mit Beginn dieses Jahres frühzeitiger 
im Monat abführen müssen.

Im Laufe des kommenden Jahres wird sich die 
Lage am Arbeitsmarkt leicht bessern; im Jahres­
durchschnitt wird sich die Zahl der abhängig 
Beschäftigten kaum noch verringern, und die Zahl 
der Arbeitslosen wird nur noch geringfügig höher 
sein als in diesem Jahr. Vor diesem Hintergrund 
werden die Beitragseinnahmen 1998 bei konstan­
tem Beitragssatz etwa im Ausmaß der Zunahme der 
gesamtwirtschaftlichen Bruttolohn- und -gehalt­
summe steigen. Das Arbeitslosengeld wird, bei ei­
nem weiteren Rückgang des Anteils der Leistungs­
empfänger an den Arbeitslosen, etwa auf dem 
Niveau von 1997 verharren. Schwer abzuschätzen 
ist derzeit noch die Entwicklung der Aufwendungen 
für die sogenannten Ermessensleistungen der akti­
ven Arbeitsmarktpolitik; hier fällt die endgültige 
Entscheidung erst am 17. Dezember im Rahmen

Einnahmen und Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit

1995 1996 
Jan.-Okt. Jahr

1997 
Jan.-Okt. Jahr1

1998'
Jahr

1996
Jahr

1997 
Jan.-Okt. Jahr1

1998'
Jahr

Einnahmen 90,2 73,8
in Mrd. DM 

91,8 75,4 93,3 95,0 1,8
in % gegenüber Vorjahr1 

2,2 1,6 1,8
darunter:

Beitragsaufkommen 84,4 68,4 85,1 69,2 86,0 87,7 0,9 1,1 1,1 2,0
Ausgaben 97,1 85,3 105,6 84,4 104,3 109,1 8,7 -1,1 -1,2 4,6
darunter:

Ermessensleistungen der aktiven 
Arbeitsmarktpolitik2 26,8 22,6 28,1 19,2 23,8 28,4 4,7 -15,0 -15,4 19,4
Arbeitslosengeld 48,2 45,6 55,7 48,9 59,8 59,7 15,5 7,4 7,5 -0,2
Konkursausfallgeld 1,7 1,9 2,3 1,9 2,3 2,4 35,9 -0,8 -0,6 4,8
Verwaltungsausgaben 7,6 6,1 8,2 5,8 7,9 8,0 7,9 -4,2 -3,7 1,6

Finanzierungssaldo/Bundeszuschuß -6,9 -11,6 -13,8 -9,0 -11,0 -14,14 - - - -
nachrichtlich:
Arbeitslose (Periodendurchschnitt in 1000) 3612 3963 3965 4389 4390 4430 +353 +426 +425 +40
Bruttolohn- und -gehaltsumme (in Mrd. DM) 1514,2 - 1524,3 - 1527,3 1557,8 0,7 - 0,2 2,0

Q u e l l e n :  Bundesanstalt für Arbeit; Statistisches Bundesamt; eigene Berechnungen.
Anmerkungen:' Prognose des HWWA; 2 Die Ermessensleistungen sind erstmals im Haushalt 1998 neu abgegrenzt worden. Sie enthalten 
im wesentlichen die Ausgaben für berufliche Bildung und Umschulung sowie beschäftigungsschaffende (ABM-)Maßnahmen. Die Werte für 
die Vergangenheit entsprechen Angaben der Bundesanstalt für Arbeit bzw. sind teilweise geschätzt. 3 Bei den Arbeitslosen absolute 
Veränderungen in 1000 Personen. 4 Ansatz Bundeshaushalt 1998.

gaben der Arbeitslosenversicherung ausmacht, 
trotz unvermindert kräftig zunehmender Arbeits­
losenzahlen gegenüber dem Vorjahr halbiert.

Die Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit wer­
den 1997 trotz rückläufiger Beschäftigtenzahlen wie 
im Vorjahr um gut 11/2% steigen. Die Beitrags­
einnahmen werden in diesem Jahr mit rund 1 % so­
gar merklich stärker als die gesamtwirtschaftliche 
Lohnsumme zunehmen. Dies ist indes vorrangig

1 Das Wachstums- und Beschäftigungsförderungsgesetz ist seit 
dem 1.1.  1997 in Kraft, die Reform des AFG seit dem 1. 4. 1997.

der Genehmigung des Haushalts der Bundesanstalt 
für Arbeit durch die Bundesregierung. Der Umfang 
dieser Leistungen hängt letztlich von der Höhe des 
Bundeszuschusses ab. Bliebe es 1998 bei den bis­
her im Bundeshaushalt vorgesehenen 14,1 Mrd. 
DM -  das wären 1,6 Mrd. DM weniger als von der 
Bundesanstalt im Rahmen ihres eigenen, allerdings 
nicht unumstrittenen Haushaltsentwurfs veran­
schlagt - , könnten die Ermessensleistungen im 
Wahljahr wieder deutlich ausgeweitet und auf das 
Niveau von 1996 angehoben werden.
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